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für das Wehr des Limmatwerks Wettingen geht
übrigens sehr deutlich hervor, dass mit
Wehrschwellen gleicher Länge aber verschiedener Form
auch ganz verschiedene Kolkwirkungen entstehen.
Gerade dieser Umstand ist es doch, der die

Modellversuche überhaupt unentbehrlich macht.

Noch eine weitere Lehre, die ich aus den

Wettinger Versuchen gezogen habe, möchte ich
hier erwähnen, nämlich die, dass man bei
Modellversuchen zum Zweck der Ableitung empirischer
Gesetze nicht exakt genug arbeiten kann, und
dass dementsprechend auch die verwendeten

Einrichtungen den allerhöchsten Anforderungen
hinsichtlich Genauigkeit genügen müssen.

E. Meyer-Peter.

Herr Dr. Lüscher, dem wir von vorstehenden
Ausführungen Kenntnis gegeben, sandte uns als

Replik eine beträchtlich längere und mathematisch
komplizierte Abhandlung, an der Prof. Meyer-Peter
seinerseits wieder einige Aussetzungen anbringen
musste. Da dadurch weder der Sache noch den Lesern der „S. B/Z."
gedient wäre, haben wir Herrn Dr. Lüscher ersucht, seine zweite
Aeusserung auf den Zeitpunkt zu verschieben, da die von ihm
(Seite 265) in Aussicht gestellten weitern Versuchsergebnisse
geeignet sein werden, die Richtigkeit seiner theoretischen Betrachtungen
zu beweisen. Die Redaktion.

Internationaler Kongress für die Materialprüfungen
der Technik, Amsterdam, September 1927.
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Abb. 2. Neue Pfeiler fertig betoniert, Rechenrahmen montiert (15. September 1926).

RECHEN-UMBAU AM KRAFTWERK BEZNAU.

Auf Anregung des holländischen und des schweizerischen
Verbandes für die Materialprüfungen der Technik hat unter dem

Vorsitz der Herren Dir. Van der Wallen (Brielle), Prof. Dr. M. Ros

(Zürich) und Dr. E.B.Wolff (Amsterdam) am 18. September d. in

Zürich an der E.T. H. eine Versammlung von Interessenten für die

Wiederbelebung der internationalen Zusammenarbeit auf dem Gebiete
der Materialprüfung stattgefunden. Die gefassten Beschlüsse lauten :

„1. Die Versammlung, an der Vertreter von 17 Staaten zugegen
sind, drückt einstimmig den Wunsch einer gemeinsamen und
internationalen Zusammenarbeit auf dem Gebiete der Materialprüfungen
der Technik aus.

2. Der erste Internationale Kongress wird in Amsterdam, in
der ersten Hälfte des Monats September 1927, stattfinden.

3. Ein besonderer Ausschuss des holländischen Verbandes für
die Materialprüfungen der Technik, unterstützt vom Schweizer. Ver-

bande, ist mit der Durchführung des Kongresses von Amsterdam 1927

betraut worden." —

Demgemäss wird dieser Internationale Kongress in der Woche
vom 12. bis 17. September 1927 abgehalten. Er wird, wie dies auch
früher der Fall war, in nachfolgende drei Sektionen eingeteilt werden.
A. Metalle; B. Zement, Steine und Beton; C. Diverses.

Am Kongress wird von sachverständigen Referenten über die
Fortschritte in den Hauptfragen, die auf dem für 1915 in St. Petersburg

geplant gewesenen Kongress zur Besprechung kommen sollten,
berichtet werden. Diese Hauptfragen sind :

A. Metalle: a) SpezialStähle, b) Metallographie, c) Prüfung
der Abnutzung, d) Härteprüfung, e) Schlagproben, f)
Schlackeneinschlüsse, g) Dauerversuche, h) Gusseisenprüfung, i) Einfluss
erhöhter Temperatur auf die Metalleigenschaften, j) Magnetische und
elektrische Eigenschaften, k) Schweissungen und Schweissbarkeit.

B. Zement, Steine und Beton : 1) Eisenbeton, m) Festigkeitsproben

der Zemente, n) Raumbeständigkeitsproben, o) Prüfung der
Abbindezeit, p) Elastizität, q) Schwinden, r) Zement im Meerwasser,
s) Wetterbeständigkeit der Steine, t) Wetterbeständigkeit des Mauerwerks,

u) Strassenbaumaterial.
C. Diverses : v) Oele, w) Kautschuk, x) Holz, y) Rostschutz.
Einige Referenten von internationalem Rufe werden zur

Abhaltung von Vorträgen in den Hauptversammlungen eingeladen. Des
fernem werden Fragen der Materialprüfung von allgemeinem Interesse
behandelt. Das holländische Organisationskomitee wird, im
Einvernehmen mit dem Schweizer. Verband für die Materialprüfungen
.der Technik, das Programm feststellen und es ehestens bekanntgeben.
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Abb. 1. Alter Rechen entfernt, Spitzarbeiten an den Pfeilern (30. August 1926).

Miscellanea.

Autogenes und elektrisches Schweissen von Gusseisen.
Abgesehen von dem noch hie und da angewendeten Angiessen
abgebrochener Gusstückteile in der Giesserei und der Benutzung der

Thermitschweissung für einzelne, insbesondere grosse Ausbesserungsarbeiten,

gewinnen heute das autogene und das elektrische Schweissen
immer mehr Bedeutung sowohl für Schweissungen in der Giesserei
selbst als auch für die nachträgliche Wiederherstellung im Betrieb

gebrochener Gusstücke. Ueber die Vervollkommnungen, die in neuerer
Zeit nicht nur die Technik dieser Schweissverfahren, sondern auch
die Schweisseinrichtungen an sich erfahren haben, berichtet Prof.

Dr.-Ing. P. Schimpke (Chemnitz) in „Stahl und Eisen" vom 26. August
1926. Nach einem Ueberblick über den heutigen Stand der Einrichtungen

für autogene und elektrische Schweissung und Besprechung
der Bedingungen, unter denen Gusseisen überhaupt schweissbar ist,
erörtert der Verfasser zunächst die autogene Schweissung von
Gusseisen, u. a. an Beispielen eines Auto-Blockzylinders und eines doppel-
wandigen Zylinders, bei denen ein elektrisches Schweissen in manchen

Fällen, je nach der Lage der Risse, nicht anwendbar ist. Die
elektrische Kaltschweissung, bei der nicht das ganze Stück, sondern

nur die Schweisstelle und ihre Umgebung angewärmt werden, eignet
sich vorwiegend für die Ausbesserung von Gusseisenstücken, die
weder dicht sein müssen, noch hohen Festigkeitsbeanspruchungen
unterworfen sind. Sie hat den Vorteil, dass das Arbeitstück in jeder
beliebigen Lage gehalten werden kann (während beim autogenen
Verfahren die Schweisstelle dauernd wagrecht gehalten werden muss,
damit das flüssige Eisen des Schweissrandes und des Zulegestabes
nicht abfliessen), und dass man die Schweissarbeit so oft unterbrechen
kann, wie es der Wärmezustand des Werkstückes erheischt, was sie

besonders geeignet macht für Werkstücke, die nicht leicht ausgebaut


	Internationaler Kongress für die Materialprüfungen der Technik, Amsterdam, September 1927

